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londoner 3ionfeteti3.
3eid?nung non îlrmin Bieber.

îttaul galten und satjlen, ÎRicfjelï
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Lonàoner Konferenz.
Zeichnung von Nrrnin Bieder.

Maul halten nnà zahlen» Michels
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(Ein achter Bundesrat.
Don Ferdinand Sott.

SaS roar fcbon immer mein Sfraum geroefen, 33unbeS-

raf 3U merben. Sie 5luSfi<ßfen toaren aber bisher berart
gering, baß man mir riet, bie Hoffnung auf3ugeben, ba bie

jeßt regierenben Herren noch alle rüftig feien unb fdjticß-
lid) biejenigen nachrücken, bie jeßt fcbon in SfanbeSnäße
oerharren. 3d) bagegen fei ja nod) nid)t einmal Sfabfrat.
Soroeif batten meine greunbe recht. ©in großer 9Kann
aber überfielet berartige Kleinigkeiten unb fcbafft fid) trot)-
bem feine 23ahn. 3u biefen gebore id). Sie (Erkenntnis
kam mir nämlich plößlich, baß bie fieben 33unbeSräfe ber
Dielen geffreben roegen 3U febr ber äußeren ioeloefia ibre
ftramme Kraft fcbenken unb ba ein fold) großer Sruck non
außen eüentuell 3u roenig baS ^>cr3 beeinfluffen kann, fo
nahm icb mir nor, mid) unferer ioeloefia innerlich an3uneb-
men, unb 3roar ausgerechnet gerabe roegen ber äußeren
6eife, nämlid) — ber lleberfrembung ber 6cbroei3 burd)
bie 5IuSlänber. Um mit allem 'ülacßbruch arbeiten 3U können,
mußte ich felbftrebenb 33unbeSraf bßifeen unb da bie jeßigen
fieben ©efreuen unmöglich einen ©runb 3ur Semiffion
finben konnten, erbat id) mir bie ©teile auS als achter
93unbeSrat Sie (Eingabe an baS föohe iôauS in 93ern ging
unDer3üglicb ab. 3d) ermähnte barin ausführlich in einer
5lnfd)rift oon 126 ©roßformaffeifen meinen "plan, mie es

auf einfachffe 3lrf möglich märe, ber lleberfrembung 3u

fteuern. 9?or allem fei 3ubem ein ©efeß 3u erlaffen, baS

bem 23unbeSrat geftattef, anläßlich eines auSlänbifch-hohen
Q3efucheS fid) als 971enfd) unb nicht als iôampelmann 3u

3eigen, gegebenenfalls baS Kreu3 ber fran3öfifcf)en ©hren-
legion tragen unb beim2lbfcf)ieb tränen oergießen 3U bürfen,
befonberS roenn gute Suinkfprüche unb gute ^Hah^eiten
gehalten morden roaren. ferner müffe unbebingt erroirkt
merben, baß nur folcße SluSlänber 91ieberlaffungSberoilligung
erhalten, die entroeber burd) ihr Auftreten, ober burd) alt-
abeligen Flamen ober auffallenbe Schönheit bereits 3um
oornherein beroeifen, baß fie bie <20ürbe, ©chroei3erboben
treten 3U bürfen, oerbienen. ©oentuell fei auch ber 5lufent-
halt fold)en Slmerikanern 3u geroähren, bie burd) gefeßlich-
geprüfte Schriften fid) als "3Killiarbäre in ©olb-granken
auSroeifen können. Kleinen Ceuten, ohne Vermögen, nur mit
tüchtiger Kraft auSgeftattet, müffe aber ohne roeitereS bie

©inreifeerlaubniS oerfagt merben.
©iefe, meine gemiß nid)f 3u oerkennende, fehr kluge

23otfd)aft fanb im 23unbeSrat fo heftig gütigen Anklang,
baß man fofort auf bie achte 93unbeSrafSkanbibafur meiner-
feitS eintrat unb man mich felegraphifd) bat, fofort 20 oer-
fchiebene PhofoS nebft 20 5lbfd)riften meiner hohen 53otfd)aft
ein3ufenben. 91tan merbe mir balbmöglichft antroorten. Unb
roirklid) erhielt id) fchon nad) acht 9Honaten bie Photo-
graphien mieber 3urück. 9Han fah eS ihnen an, baß fie fleißig
nach allen Seiten gekehrt mürben, bie 91üchfeifen 3eigfen
Stempel unb unleferliche Unterfdjriften oon 13unbeS-, îlatio-
nal- unb Stänberäten unb oon hohen 9UilitärS. 3n einem
beigelegten Schreiben klärte man mid) bahin auf, baß bie

Photos im großen unb gan3en eine fpmpathifche Perfönlich-
keif oerraten ließen unb man baher roünfd)e, fid) cor meiner
tatfäd)lichen lUahl 3um achten 93unbeSraf im 93unbeSl)auS

oon meinem 3luSfef)en 3u über3eugen. Ob id) nicht oielleicht
einen 3n>icker tragen möchte? ©in „PourUe^mérit"-Orben
mürbe gemiß meiner fpmpathifd)cn ©rfcheinung noch mehr
3U iôilfe kommen unb für 200 tranken märe eS in Amerika
ficherlid) möglich, nod) fcßnell ben Soktor-Sfitel 3U erroerben.
©S fei nur beS erften ©inbrucks roegen, ber gemohnt fei, für
emige 3dfon nad)3uhallen. 3d) möge in biefem fjalle noch-

mais 20 PhotoS mit Unferfcßriff ein3ufenben belieben. 3d)
tat mein 9KöglichfteS unb mar fo glücklich, nach mieberum neun
9Honaten enblid) im 93unbeSpalaiS empfangen 3u merben.

©S regnete braußen natürlich, aber in ben Räumen beS

Kaufes faß man mie immer im trockenen, ©ben bat mid)
ein Gberff, ein3utreten, um mid) bem ©efamtkorpS ooqu-
ftellen. 3d) trug grünen ©ehrock, 3btinber unb Kramatte
mit Sd)roei3ermappen unb ber neue 3micker ruffcßfe ohne

Unterlaß immer mieber auf bie 9tafenfpiße. 9Uan mar ficht-
lid) angenehm überrafeßf. Sie Jörnen küßten mir bemütigft
bie ginger unb bie hohen *3UilitärS falufierfen fd)ließlich
beim 3lnblidt meines „ Pour=le=mérit " in 3ifternber greube.
3n einem großen îrinkfpruche feßfe ich bie ©efahr ber

^luSlänber-lleberfrembung auSeinanber, erklärte mein Pro*
jekf ausführlich unb mürbe hernad) unter ffürmifeßen iôoeb-
unb 9?ioe-^ufen an ben ©ßrenplaß geführt, ©inftimmig
erhoben fie mich 3um ad)ten "33unbeSrat, bie 33. Regiments-
kapelle fpielfe benioeloetifcßen ©ranbe-9Karfcb unb fcßließlich
kam ber 23unbeSrid)fer unb gab mir ben <2Ufferfd)lag. 3d)

fuhr in bie iööbe; ich mar jäh erroad)f. ^Keine ©affin ftanb
neben mir. Sie hatte ihre iôanb liebkofenb auf meine Schul-
ter gelegt, trug einen großen 23lumenftrauß in ber fiinken
unb gratulierte mir 3U meinem — ©eburfSfage

TodcssHtiscigc

Rm 11. Ruguft 1924 oerfct)ied in Sern die in alter
TDett bekannte

©etner ©ritte
D)as fie durci) ît>re Rapriolen, Tange, Turn- und

Kletterkünfte an Sûfîigkeiten, TDeggli und Rüebli einge*
heimft t>at, braucht gufätligerroeife nicht oerfteuert oder
geerbt gu roerden.

3t)re ©rö]3e, ihr Sebenslauf und ihr Rbieben haben

für ©efefnehtsfehreiber hdtorifchen TDert. Rieht nur ihre
engeren freunde, fogar die gange Stadt Sern, fa das

gange Sand betrauern die unerfetslicbe £üdxe in unferem
Bärengraben. Bie fßreffe ift aujjer fief). Sogar im großen
©emeinderat der Stadt Bern hat fid) eine Banik kund-
geqeben. Oie ©erblichene hat der Stadt Bern roertnoiie
Rrbeit geliefert, die bei Rit und Jung Rnerkennung gefun*
den hat. Ob Rachkommen gemeidet merden, bleibt abgu-
marten. TDer die ©ritte gekannt hat, dem roird fie geitlebens
in ©rinnerung bleiben.

Bärengraben, Ruguft 1924.

©le tleftrauernde Stadt Bern.
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Ein achter Bunäesrat.
Von Ferdinand Bolt.

Das war schon immer mein Traum gewesen, Bundes-
rat zu werden. Die Aussichten waren aber bisher derart
gering, daß man mir riet, die Hoffnung aufzugeben, da die
jetzt regierenden Herren noch alle rüstig seien und schließ-
lich diejenigen nachrücken, die jetzt schon in Standesnähe
verharren. Zch dagegen sei ja noch nicht einmal Stadkrak.
Soweit hakten meine Freunde recht. Ein großer Mann
aber übersieht derartige Kleinigkeiten und schafft sich trotz-
dem feine Bahn. Zu diesen gehöre ich. Die Erkenntnis
kam mir nämlich plötzlich, daß die sieben Bundesräte der
vielen Festreden wegen zu sehr der äußeren Helvetia ihre
stramme Kraft schenken und da ein solch großer Druck von
außen eventuell zu wenig das Herz beeinflussen kann, so

nahm ich mir vor, mich unserer Helvetia innerlich anzuneh-
men, und zwar ausgerechnet gerade wegen der äußeren
Seite, nämlich — der Ileberfremdung der Schweiz durch
die Ausländer. Um mit allem Nachdruck arbeiten zu können,
mußte ich selbstredend Bundesrat heißen und àa die jetzigen
sieben Getreuen unmöglich einen Grund zur Demission
finden konnten, erbat ich mir die Stelle aus als achter
Bundesrat Die Eingabe an das Hohe Haus in Bern ging
unverzüglich ab. Zch erwähnte darin ausführlich in einer
Anschrift von 126 Großformakseiten meinen Plan, wie es

auf einfachste Art möglich wäre, der Ueberfremdung zu
steuern. Bor allem fei zudem ein Gesetz zu erlassen, das
dem Bundesrat gestattet, anläßlich eines ausländisch-hohen
Besuches sich als Mensch und nicht als Hampelmann zu

zeigen, gegebenenfalls das Kreuz der französischen Ehren-
legion kragen und beim Abschied Tränen vergießen zu dürfen,
besonders wenn gute Trinksprüche und gute Mahlzeiten
gehalten woràen waren. Ferner müsse unbedingt erwirkt
werden, daß nur solche Ausländer Niederlassungsbewilligung
erhalten, àie entweder durch ihr Auftreten, oder durch alt-
adeligen Namen oder auffallende Schönheit bereits zum
vornherein beweisen, daß sie die Würde> Schweizerboden
treten zu dürfen, verdienen. Eventuell sei auch der Ausenk-
halt solchen Amerikanern zu gewähren, die durch gesetzlich-

geprüfte Schriften sich als Milliardäre in Gold-Franken
ausweifen können. Kleinen Leuten, ohne Vermögen, nur mit
tüchtiger Kraft ausgestattet, müsse aber ohne weiteres die

Einreiseerlaubnis versagt werden.
Diese, meine gewiß nicht zu verkennenâe, sehr kluge

Botschaft fand im Bundesrat so heftig gütigen Anklang,
daß man sofort auf die achte Bundesratskandidatur meiner-
seits eintrat und man mich telegraphisch bat, sofort 20 ver-
schiedene Photos nebst 20 Abschriften meiner hohen Botschaft
einzusenden. Man werde mir baldmöglichst antworten. Und
wirklich erhielt ich schon nach acht Monaten die Photo-
graphien wieder zurück. Man sah es ihnen an, daß sie fleißig
nach allen Seiten gekehrt wurden, die Rückseiten zeigten
Stempel und unleserliche Unterschriften von Bundes-, Natio-
nal- und Ständeräten und von hohen Militärs, fin einem
beigelegten Schreiben klärte man mich dahin auf, daß die

Photos im großen und ganzen eine sympathische Persönlich-
keit verraten ließen und man daher wünsche, sich vor meiner
tatsächlichen Wahl zum achten Bundesrat im Bundeshaus
von meinem Aussehen zu überzeugen. Ob ich nicht vielleicht
einen Zwicker tragen möchte? Ein „?our-le-merit "-Orden
würde gewiß meiner sympathischen Erscheinung noch mehr

zu Hilfe kommen und für 200 Franken wäre es in Amerika
sicherlich möglich, noch schnell den Doktor-Tikel zu erwerben.
Es sei nur des ersten Eindrucks wegen, der gewohnt sei, für
ewige Zeiten nachzuhalten, sich möge in diesem Falle noch-

mals 20 Photos mit Unkerschrift einzusenden belieben. Zch

tat mein Möglichstes und war so glücklich, nach wiederum neun
Monaten endlich im Bundespalais empfangen zu werden.

Es regnete draußen natürlich, aber in den Räumen des

Hauses saß man wie immer im Trockenen. Eben bat mich

ein Oberst, einzutreten, um mich dem Gesamtkorps vorzu-
stellen. Zch trug grünen Gehrock, Zylinder und Krawatte
mit Schweizerwappen und der neue Zwicker rutschte ohne

Unterlaß immer wieder auf die Nasenspitze. Man war ficht-
lich angenehm überrascht. Die Herren küßten mir demütigst
die Finger und die hohen Militärs salutierten schließlich
beim Anblick meines „ siour-le-mèrir " in zitternder Freude,
sin einem großen Trinkspruche setzte ich die Gefahr der

Ausländer-Ueberfremdung auseinander, erklärte mein Pro-
jekt ausführlich und wurde hernach unter stürmischen Hoch-
und Bive-Rufen an den Ehrenplatz geführt. Einstimmig
erhoben sie mich zum achten Bundesrat, die 33. Regiments-
Kapelle spielte den Helvetischen Grande-Marsch und schließlich
kam der Bundesrichter und gab mir den Ritterschlag. Zch

fuhr in die Höhe? ich war jäh erwacht. Meine Gattin stand
neben mir. Sie hatte ihre Hand liebkosend auf meine Schul-
ter gelegt, trug einen großen Blumenstrauß in der Linken
und gratulierte mir zu meinem — Geburtstage!

Toâes-Anzeige

Am U, August 1924 verschied in Bern àie iu aller
Welt bekannte

Berner Gritte
Was sie âurch ihre Aapriolen, Tänze, Turn- uuä

Aletterkünsts au Süßigkeiten, Weggli uuà Nüebli eiugs-
heimst hat, braucht zufälligerweise nicht versteuert oder
geerbt zu werâeu,

Ihre Größe, ihr Lebeuslauf uuà ihr Ableben haben

für Gefchichtsschreiber historischen Wert. Nicht nur ihre
engeren Freunde, sogar àie ganze Staàt Bern, ja äas

ganze Land betrauern àie unersetzliche Lücke in unserem
Bärengraben. Die Presse ist außer sich. Sogar im großen
Gemeinàerat àer Staàt Bern hat sich eine Panik kund-
gegeben. Die Verblichene hat àer Staàt Bern wertvolle
Arbeit geliefert, àie bei Alt unà ssnng Anerkennung gefnn-
àen hat. Ob Nachkommen gemeldet werden, bleibt abzn-
warten. Wer die Gritte gekannt hat, dem wird sie zeitlebens
in Erinnerung bleiben.

Bärsngraben, August 1924.

Die tisftrauernde Staàt Bern.
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©et (Erfolg der ftaba.

1. 3u femer ©insKtattn=„Scf)ul;)fabrik"
©a fot)[t und fjeftet JKck auf Jlldi
©er îlteifter Ktüller Tag und Kacbt
Und Ê>at es docl) ju nichts gebracht.

4. Kaum öffnen fict) die KabaUnre
3Itad)t aud) das Sd)üt>lem fd)on Jurore.
©le Käufer drängen, t>auen, ringen
Um die Beftelluug anjubringen.

2. ©a Heft er einmal in der geüung
©en TDerberuf der Kaba=£eituug;
Und if)u durcbjuckt ein Çoffnungsfttal)[ :

„Ça, das nerfucb id) aud) einmal!"

5. Çerr Titulier lebt faft n>ie im Traum,
©enn näd)fteti Tags — er giaubt es kaum -
©ringt it)m die fîoft — es ift ju toll! -
Beftellungsbriefe — waggonuoll! —

3. ©efagt, getan. Und kurjerlpand
Bewirbt er fid) um einen Stand,
Und fteiit dort — raffiniert und fdjiau
Ttur einen ©amenfdjuE) jur Sd)au.

6. Çerr Ktüller fagt mit TtaufmannsbiiA :

„Jetjt mup fie ijer, die Schuhfabrik]"
©r unterhandeit, eins — ^wel —drei
Ktit Çerru Solid und Tttifter Çigh-

T. 3n einer TDodpe (TDeltrekord)
Steht die Fabrik an ihrem Ort,
Und der Betrieb ift fabelhaft,
©enn es wird Tag und Kacf)t gefchafft.

8. Und fragt man ihn: „TDie kam denn das?
©ein altes Çiittlein unter ©las?"
So fprid)tÇerr Ktüller: „Uli mein Schwein
Kommt non der Kaba gang allein." Ojeh.

©raufam.
3toei freunde behandelnden $all des unbekannten 3lteß-

gets, dec fernem Ttacffolger das ^leifcf) oergiftet hat. Beide
find darin einig, dafà der Sündec einen graufamen Tod oerdient.

„FL de Scheiche ufhänke u fangfam la oertropfe," meint
der eine.

„TPas dänkfch emel o, das geit oiel g'toeni lang!" fagt
der andere.

„Ja, toas miechifch du de mit ihm?" fragte der eine.

„3g lieh ihm Lm Bauamt la der (Brind abfagel".
* «

«

Ciebi Bärefpiegler! 3' brüjährig STöchterli oo

mim fjrünb ©mil 3' Xlnferfeene mirb toie gäng alli
Bbe oo fpm Bîuetti ufgforberet, fpë ©ibät 3'oerrichtc. 3n

ihm regt fid) aber f<ho 5er eiget B3ille unb fo «hunt's, baß
es> 3um Bîuetti feit: Bei Bîûetti, nib geng: Cieber ^eilanb,
i bitte bi 0 n' es! Blal: 6' Oberlanb uf u 3' Ober-
lanb ab

®ir d)eut'è i Bärefpiegu näh ober nib, es> ifch mer
bougremang egau, toe ©r'£ tuet, fo forberet mi br ©meinb-
amme (oh bonner, Jeff ban i mi oerlaferet) 3umene ©oppu-
litertunnel uf nom <3Bet)beffere.

OLTtit freunblichem ©ruß
©'r ©hneubarmchußeler-©ari.

Durch des Nimrod Kräfte werden, das ist vielfach ausprobieret,
Alle Müdigkeitsbeschwerden auch des Geistes auskuriert.

(Tobler-Nimrod-Chocolade mit Malzbiskuit.)
Preis per Etui 70 Cts.

©le (Eid)©.
©ine gabel con 2?p.

'Stuf einer Bnhöhe ragte eine ffol3e Siehe über alle
Bäume ringsum empor. 3« ihren Süßen rankte fich eine
Brombeerffaube am Boben entlang.

„6tol3e ©iebe," fagte ber Brombeerbufch, „e3 muß boeb

recht mühfetig fein, ba£ gan3e Ceben fo ker3engerabe ba

3U ftehen unb fich hen BJinb um bie Bafe toehen 3U laffen."
,,©ä ift meine Batur fo", erroiberte bie ©iche. „Heber-

bieé ift hier oben eine reinere £uft unb meine Blicke reichen
roeit, roeit in baê £anb hinauf."

„Bber, toaS hnft ©u baoon ?" fragte bie Bänke, „iöiet
unten ift e£ fo bübfd) behaglich. Hnb man ift fo bequem
gebettet." —

©a nahte ein toütenber Sturm, baß bie ftärkften Bäume
fid) bogen, ©ie alte ©i<he äd)3te unb ftöhnte, aber bie

Brombeerftaube lachte 3u ihr empor:
„BJarum bift ©u nicht roie mir? BJer fühlt hier unten

ben Sturm?"
„3d) mag nicht kried)en," äcf>3te ber Baum. —

BJenige Bugenblicke barauf brach ihn ber Orkan mitten
ent3toei. J)raffelnb fd)Iug hie mächtige Mone 3U Boben.

„Siehft ®u," fagte bie Brombeere halb mitleibig, halb
felbftgefätlig, „roäreft ®u aud) gekrochen, roie mir, ®u
häfteff nicht 3u fterben brauchen!"

„©aë kriechen für ©ud) Meinen!" ftöhnte ber

fterbenbe Baum; „ich kann'ë nicht!" —
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Der Erfolg àer Uaba.

t. Zv ssiner Gin-Mann-,.Schuhfabrik"
Da sohlt unâ heftet Flick auf Flick
Der Meister Müller Tag unâ Nacht
Unâ hat es âoch zu nichts gebracht.

4. Nauru öffnen sich die Naba-Tore
Macht auch äas Schühleiu schon Furore.
Die Ääufer drängen, hauen, ringen
Um âie Bestellung anzubringen.

2. Da liest er einmal in äer Zeitung
Den Werberuf äer Äaba-Leituug;
Unâ ihn àurchzuckt ein Hoffnungsstrahl:
„Ha. äas versuch ich auch einmal!"

S. Herr Müller lebt fast wie im Traum.
Denn nächsten Tags — er glaubt es kaum -
Bringt ihm âie Post — es ist zu toll! -
Bestellungsbriese — wsggonvoll! —

3. Gesagt, getan. Unâ kurzerhanà
Bewirbt er sich um einen Stanà,
Unâ stellt àort — raffiniert nnà schlau
Nur einen Damenschnh zur Schau.

ö. Herr Müller sagt mit Naufmannsblick:
„ssetzt muh sie her, âie Schuhfabrik!"
Gr unterhandelt, eins — zwei —drei
Mit Herrn Solid und Mister High.

Zn einer Woche (Weltrekord)
Steht die Fabrik an ihrem Ort.
Und der Betrieb ist fabelhaft,
Denn es wird Tag nnd Nacht geschafft.

8. Und fragt man ihn: „Wie kam denn das?
Dein altes Hüttlein unter Glas?"
So spricht Herr Müller: „All mein Schwein
Äommt von der Naba ganz allein." Ojek.

Grausam.
Zwei Freunde behandelnden Fall àes unbekannten Metz-

gérs, äer seinem Nachfolger äas Fleisch vergiftet hat. Beide
find darin einig, das? der Sünder einen grausamen Tod verdient.

„A de Scheiche ufhänke u langsam la vertropfe," meint
der eine.

„Was dänksch emel o, das geit viel z'weni lang?" sagt
der andere.

„Ja, mas miechisch du de mit ihm?" fragte der eine.

„Zg lies? ihm im Vauamt la der Grind absage!".

Liebi Bärespiegler! Z' drüjährig Töchterli vo
mim Fründ Emil z' Unterseene wird letzthin, wie gäng alli
Abe vo sym Muetti ufgforderetz sys Gibät z'verrichte. Zn

ihm regt sich aber scho der eiget Wille und so chunk's, daß
es zum Muetti seit: Nei Müetti, nid geng: Lieber Heiland,
i bitte di o n' es Mal: S' Oberland us u s' Ober-
land ab

Dir cheut's i Bärespiegu näh oder nid, es isch mer
bougremang egau, we Dr's tuet, so forderet mi dr Gmeind-
amme (oh donner, setz han i mi verlaseret) zumene Doppu-
litertunnel uf vom Mehbessere.

Mit freundlichem Gruß

D'r Chneudarmchutzeler-Cari.

vuioü des Riwrod Kralle veiden, das ist vivUaoll ausprobieret,
adle älüdigkeitsdeseb norden aueü des Uvistvs auskuriert.

(Todler-I<limrod-L!ûooàds mit Nàkiskuit.)
preis per Utui 70 Lts.

Die Eiche.
Eine Fabel von Ry.

Auf einer Anhöhe ragte eine stolze Eiche über alle
Bäume ringsum empor. Zu ihren Füßen rankte sich eine
Brombeerstaude am Boden entlang.

„Stolze Eiche," sagte der Brombeerbusch, „es muß doch

recht mühselig sein, das ganze Leben so kerzengerade da

zu stehen und sich den Wind um die Nase wehen zu lassen."

„Es ist meine Natur so", erwiderte die Eiche. „Ueber-
dies ist hier oben eine reinere Luft und meine Blicke reichen
weit, weit in das Land hinaus."

„Aber, was hast Du davon?" fragte die Ranke. „Hier
unten ist es so hübsch behaglich. Und man ist so bequem
gebettet." —

Da nahte ein wütender Sturm, daß die stärksten Bäume
sich bogen. Die alte Eiche ächzte und stöhnte, aber die

Brombeerskaude lachte zu ihr empor:
„Warum bist Du nicht wie wir? Wer fühlt hier unten

den Sturm?"
„Zch mag nicht kriechen," ächzte der Baum. —

Wenige Augenblicke darauf brach ihn der Orkan mitten
entzwei. Prasselnd schlug die mächtige Krone zu Boden.

„Siehst Du," sagte die Brombeere halb mitleidig, halb
selbstgefällig, „wärest Du auch gekrochen, wie wir. Du
Häktest nicht zu sterben brauchen!"

„Das Kriechen für Euch Kleinen!" stöhnte der

sterbende Baum,- „ich kann's nicht!" —
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3ti der <Kaba.
gcîcbnung non Armin lieber.

Jpaufi: TDamm peî Ii da das ^tuggüg Jo djeibe t)öc£)

ufegftellt?
Köbu: ©ap du bejfet dtunget düt mögijcpi

©ert g'©urdlef pei [i ©tDätbsusftellig,
©a [teilt me*n*us roas fcpön u gfellig,
©tacpt ftotti Stand, ißtofpäkt u Chatte
U tuet uf ©fuecp und ©[teller marte,
©e git's no TReitfcpi, nid [o übli,
©an 3 pindeuiüm Scpampanierftübli.

©a giet>t es mängem=öppe*n=yne :

©er macpt die unfcpuldsnollfti TRiene

U [eit: menu är E>eig g'fcpaffet g'pa,
So mell är o Scpampanier pa.
©as dänfet fed) o der ©Grifte ©übli,
©tum fcplycpt är gäng i ds Scpämpisftübli.

Cpunnt ds TRüetti öppe ne cpo bfuecpe
So muep es gäng e £engi fuecpe,
©s [teit bim Stang, luegt urne, p langet,
©erroyle ©priftemnfd) eb'panget
©im TReitfcpi mit em Tracptepübli
©ert pindemnm Scpampanierftübli.

Um Usred ifcp är nid nerläge:
TRe peig ne t>alt nerfuumt, noroäge
© grope fandet [yg im Tue;
©s gält e fcpöni, fcproargi ©puep.
©e gang es no um roti ©üebli.
©ocf) [eit är mit nom Scpämpisftüblil
©s ©pind muep gäng e îlame pa;
©tum profitiert yifg mänge TRa

U [eit: 3 gammf ©utdlef gue,
TRi lepr' dert tnel, u f'ifcp nie gnue.
©erby [tudiert mängs Scpnudetbüebli
U TRa blop im Scpampanierftüblil Mutzü.

Höfel Join Minen"
Am Kreuzungspunkt aller

Bergpässe im Golthardgebiet.
Schönste Lage. Bestempfohlenes Haus mit allem Komfort.
Reine Butterküche. Bescheidene Preise. 1484 CASP. MEYER.

4 Uhr täglich Tee-Konzerle
Rinners Wiener Café

Zigeuner Kapelle

Sd)ampanicrftüb [t

Kollbrunner, Bern
Marktgasse 14

SCHREIB-
MASCHINEN

verkauft und
vermietet

vorteilhaft
Alleinvertreter :

II. Mi, Bßpn

Hirschengraben 10

Her Casar wäre hzzzc/ecfrz'
zrzzY ere Schwarz o

wöTz/er psz"

In der Bar

«I ha gmeini, Türke rauche nu Pfife ?" —

„Seit wir die ,Habanero Weber* kennen, nicht mehr!"

lAts» Hotel «Dil Restaurant Rössli

jV fil Schöner Gesellschaftssaal.FlotteM.llllllmFlflll Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich
O Eggenschwiler-Steinegger.
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Zn àer Aabs.
Zeichnung von Armin Vieber.

H au si: Warum hei si àa àas Flugzüg so cheibe hoch
usegstellt?

No bu: Das? âu besser ârungèr âiir môgisch î

Dert z'Buràlef hei si Gwärbsusstellig,
Da stellt me-n-us was schön u gfellig>
Macht flotti Stänch Prospâkt u Charte
N tuet us Bsuech unà Dsteller warte.
De git's no Meitschi, nià so übli,
Ganz hinàe-n-im Schampanierstübli.

Da zieht es mänge-n-öppe-n-pne:
Ner macht âie unschulâsvollsti Miene
11 seit: wenn är heig g'schaffet g'ha,
So well är o Schampanier ha.
Das àânkt sech o àer Christe Nübli,
Drum schlecht är gang i às Schämpisstübli.

Chunnt às Müetti öppe ne cho bsueche

So mueß es gang e Lengi sueche>

Ts steit bim Stang, luegt ume, p langet,
Derwgls Christe-n-isch eb'hanget
Bim Meitschi mit em Irachtehübli
Dert hinàe-n-im Schampanierstübli.

Um Usreà isch är nià verläge:
Me heig ne halt versuumt, vowäge
E große Hanàel spg im Tue;
Es galt e schörch schwärzt Chueh.
De gang es no um roti Rüebli.
Doch seit är nüt vom Schämpisstübli?

Es Chinà mueß gäng e Name ha;
Drum profitiert zzitz mânge Ma
U seit: Z ga-n-uf Buràles zue,
Mi lehr' àert viel, u s'isch nie gnue.
Derbp stuàiert mângs Schnuàerbûebli
U Ma bloß im Schampanierstübli? >wt-ii.

MI.W». Weil"
lireu^ungspunkt stier

kergpssse im ttottksrltsebiet.
5ckSr>ste I-sge. kesternpkokisnss Usus mit stiem liomtort.
lìeîne kutterkacke, kesckeiäene ?reize. iâ >tLVKIî.

4 tQglicchl

K?»x»«alitez

ZchâmpaníerMb li.

IkoUbrunner, Leru
dlsrktgssse 14

verkauft unà
vermietet

vorteilhaft
Alleinvertreter:

».NW». SM
ltirsckengrsben 10

Osr (ässr ivörs /imc/ectri
mit ere LckiUân o

iuô^/er ALi

Ir» lìàr

„I àa A«»eti»t, l'iiràe raacàe a« ?ki§e k 7" —

,,8elt îir âie,ttai»ai»ero ^Veder^ icei»i»ei>, »icàt v»eàr!"

-U à«»à ^4^— Hàl »»li kîlàllMl Wzzll

M MMMLelignerOosvUsekaktZsaal.k'lotìe
M W DID W MîM W »WM dimmer. 6ià I^üoke. RkkIIs

ewpügklt siâ köüioli
0 L8«en8LkwIIe5-8teineLSer.
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Teddy-^ärs Hbenteuer
IX. Teddy an der Kaba in "Burydorf.

fteicfynutiyeti ooti $rcd 'Biert.

»mw *iV '^W4w/'"
ALICE 6AIU.Y ^

.3. Beim Tltegaplpon des Badio,
Springt Teddy fubito deroo,
©tenu D°ûicaré [jätt (of) rote ,öde)

Die tmndertsroölfte Denkmatsrede.

1. Der Teddy denkt: „TDas föll das fy?
3fdp's äcfpt e 3irkus=Tttenafdperie?
3 gloub mi tat am befehle dra,
Tili luegti eis die Tlaba a."

2. 3m Ttunfd)tgebäud (füfjg Bappe met)])
Da dpa me fd)ütsltg fjelge gfelpl
Derftändnislos ftelpt Teddy-Bär
Bor einem Bilde „Bern" umlper.

j ZUM PALiTHER.

4. Da ptoÇlidp - feffes - roëîfh ein ©raus)
Der Teddy glitfefpt nor Sdpreckeri aus!
Da jieit ilpm auf fein linkes ölpr
Der Btitrailleufe Tllündungsrolpr!

5. Der Teddy ffieJpf, Dodp roie er laufe —

©r rennt nom Tiegen in die Traufe:
©in "Pautlpertier tritt auf itpn fpringeu
Uyd itpn mit f?aut und (paar perfdplingen!

6. ©r flüdptet .in den TUtroplatt, —
Dodp diefer fängt ju fdproanken an;
Bis Teddy auf einmat perjpürt,
Da]i er im Titagen „luftkrank® jtnrd.

ER " STD BEHALLE B

pmffip

8. 3m TDeitergefp'n : „TDas mueji i gfelp!
Der Bieber, Bieri, Denj, Ofetp, —

Sie, die midp geidpnen und bedienten]
Dem TeddyBär gefällt's mitniclpten!

7. öbfclpon's itpm immer nodp reclpt mies,
ffietpt er ins „Ttinderparadies".
Dort rnird er endlidp — tief gerüfprt. —

©inmal geehrt, rote's itpm gebiilprt.

Diel netter fefpeint t(>m da su fein
©in Ttteitfclpibei und edler TDein. -TDas Teddy da nodp angeftellt —
Die Didptung fcfproeigt Der Dor(pang fällt l

OJeh.
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D5S^ ^S^SS^SS^SS^^SS^

?eàà^-Bârs Abenteuer
IX. Teààv an âer Uaba in Burgâorf.

Zeichnungen von Freà Bieri.

Z. Beim Megaphon àes Raàio,
Springt Teààg subits àervo,
Denn Poincarê hält (oh wie Sàe)

Dis hnnàertzwôlfte Denkmalsreàe.

i. Der Teààg àenkt: „Was soll àas sg?

Zsch's ächt e Zirkns-Menascherie?
Z glonb mi tät am beschte àra,
Mi lnegti eis àis Aaba a."

2. Zm Rnnschtgebsnà (füfzg Rappe meh!)
Da cha me schntzlig Helge gseh!
Derstànànislos steht Teâàg-Bàr
Dor einem Bilàe „Bern" nmher.

s 2!^ lernest.

4. Da plötzlich - sesses - welch à Graus l

Der Teàâg glitscht vor Schreckeri güs!
Da zielt ihm ans sein linkes Ohr
Der Mitrailleuse Mnnànngsrohr!

Z. Der Teààg flieht. Doch wie er lause —

Er rennt vom Regen in àîe Transe:
Lin Panthertier will sus ihn springen
Npâ ihn mit Haut nnà Haar verschlingen!

ö. Er flüchtet,ln àn Rsroplan, —

Doch âieser fängt zu schwanken an;
Bis Teààg ans einmal verspürt,
Daß er im Magen „luftkrsnk" znirä.

s. Zm Weitergeh'n: „Was mues? i gsehs
Der Bieder, Bieri, Venz, Vjeh, —

Sie, àie mich zeichnen nnâ beàichten!
Dem Teààg-Bâr gefällt's mitnichten!

7. Vbschon's ihm immer noch recht mies,
Geht er ins „Ainäerpsraäies".
Dort wirä er enàlich — tief gerührt. —

Einmal geehrt, wie's ihm gebührt.

Diel netter scheint ihm àa zu sein
Ein Meitschîbei nnâ eàler Wein. -Was Teààg àa noch angestellt —
Die Dichtung schweigt Z Der Vorhang fällt Z

0/ek.
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îttodeme Richtung. Im Bundesgrichtsgebäud z'Losane,
3eld?nuttg oon J?. SUffenegger.

Z'Losane git's es Bundeshuus,
Da gange Bsuedher y und uus.
S'gsädi gärn e jede Wunderfitz
Ds höchst Gricht vo üserer Justiz.

Dert bi=m=i churz o einisch g'gange,-
Da het es Dämli mi epfange,
I frage höflich : Mademoiselle,
Êtes=vous concierge de cet hôtel?

Befucher: Uber, gum Teufet, Sie malen ja nichts anderes
als Boxer und JuJîballerl

©tat er: Ja, fehen Sie, man muß eben dem Juge der Seit
fotgen.

Jtelbad m der îlare.
(îltomentbild)

Bon Bob. Scfeurer.

Sonne glifsert auf ben glitten,
£eud)tef auf ben Hferkiefeln,
Streut mit ©olb bie 93öfcf)' unb Sange,
©ie fiel) fanft 3um Strome neigen.

^tackte 3unggeftalten kommen
lieber'n Ufertoeg gegriffen,
©raun, gefdjmeibig, jefjf oerborgen
©ureb ba3 3n>eiggeroirr ber ©üfebe,
3e§o roieber fonnig febimmernb
©teieb beübron3enen ©ebilben.
siebten niebt ber ©auernjungfrau,
©ie, ben "Kecben emfig fübrenb,
©ann unb mann oerftobl'nen ©tick roirft
lieber UMefenbang unb ©ufebroerk,
©té bie braune 3üngting£gruppe
3bt int ©rlenbol3 entfebmanb

Matfcbenb ^pinrnpfen! ^piätfcbern! ßacben!
gellauf fpritjfté oon Strampelbeinen,
©län3enb naffen Firmen, Schultern.
3aucb3er klingen aué ben gluten,
"2Bo fecbS braune 3tingling3köpfe
9lacbenfcbnell ffromabroarté treiben.

©ie erfpäben boeb am Sange
3ef)f bat> linnemoeiffe Kopftuch:
„Sui! 3ubui, fcbönS 92teitfcbi !" ballt eè,
Unb oorüber iff bie Stoffe
Söie ein flüchtige^ "phantom.

Sinnenb bleibt ba3 SKägblein ffeben,

Stillt bat! 5tinn auf feinen Stechen,
Xlnb bie bunklen Slugenfterne
Saften träumenb an ber Stelle,
"2Bo ber lefjfe itopf entfebtoanb

Foui, Môssieu, staglet du die Gans.

Fous fouloir fisider, ché bense?

I säge OUI! Du füehrt sie üs,
Zäntume i däm große G'hiiüs.

Gab wi=n=i du parlieret ha,

Red't ds Dämli abracadabra.
Pas moyen d'en tirer deux mots
Qui n'sentent le jargon ostrogoth.

Si hani gleitig neume gspiirt,
Es red't das Dämli, wo=n=is füehrt,
Französisch \vie=n-e Spanierchueh
U d'Helfti hochdütsch no derzue.

Du frage=n=i se so im Gspass,
Oebs ihre=n=ächt nid besser pass,
We schwyzerdütsdh mir redti chly,-
Si syg doch wohl e Schwyzeri?

Du chunnt's wie usre Büchse gschwing,
Mir suret's hüt no gäng der Gring:
Ich bitte, Herr, ich bin Reichsdeutsche!

U d'Ochseschür het cheibe Löitsche!

Das het yitz doch der Tüüfel gseh
Sarebbe impossibile
De trouver quelqu'un pour ce poste
Im Schwyzerland, wo nid meh chost???

Tärrgring.

Dom Bätengrabetu
©er ©emeinderat bat befcbloffen, die ©erroaltung des

©ärengrabens oon der ©audlrektionll toeg an den Schlacht-
bofoertoalter ju übertragen, ©les mit der ^Begründung,
1. fei es günftlger toegen der olelen Kbfcblacbtungen und
2. komme es bei den ©ären doch mehr auf die Körperkon-
ftltutlon als auf das Seelenheil an.

I * * "Briefkajten der "Redaktion. * * |
©ie Bekanntgabe des Befultates des Bteisausfchreibens er=

folgt in der nächften îtummer. ©bonnement bis (Ende des
Jaßres Jr. 2. —.

Un Berfchiedene. ©ie ©erfefnebung des ©rfcheinungstermines
der 3uli=3tummer auf (Ende des ïltonats ift febon in der 3unûîtummer
bekanntgegeben morden. Siehe Sexte 2 oben, ©er ©rund hierfür mar
die ©röffnung der „Kaba" und der l.Huguft. ©on heute ab erfcheint
der „Bärenfpiegel" roieder regelmäßig um die îïïitte des dttonats.

©ie neuen Bbonnenten merden darauf aufmerkiam gemacht,
daß nach diefer îtummer Nachnahme erhoben roird. TDir bitten um
prompte ©inlöfung. Bisherige îtummern merden auf dDunfcf nady
geliefert, folange ©orrat.

©ie ïluflege* UTappen find in ©orbereitung. Uber fo fcfmell
geht das nicht, ©eduldl

/|/Krr£/vFûfi£R
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Moderne Richtung. Im Lundes^riditL^ebäud ^I^osane.
Zeichnung von H. Niffenegger.

2'ckosane zir's es Lun6esbuus,
Da Ksan^e ösuecker / un6 uns.
8'zsäck ^ärn e se6e ^/un6erbm
Ds böcbst Gnckr vo üserer susti?.

Dert bi-n-i ckur? o eimsck ^'^an^S/
Da bet es Dämli mi epkan^e.
I fra^e bökickl Ivla6emoiselle,
Dtes-vous concierge 6e eet botel?

Besucher: Über, zum Teufel, Sie malen sa nichts anàeres
als Boxer unä Fußballert

Maler: Ja, sehen Sie, man muß eben àem Zuge àer Zeit
folgen.

Freibad in der Aare.
iMomentbilà)

Bon Nob. Schenrer.

Sonne glitzert auf den Fluten,
Leuchtet auf den Uferkieseln,
Streut mit Gold die Busch' und Hänge,
Die sich sanft zum Strome neigen.

Nackte Iunggeskalten kommen
Ueber'n Uferweg geschritten.
Braun, geschmeidig, jetzt verborgen
Durch das Zweiggewirr der Büsche,
Zetzo wieder sonnig schimmernd
Gleich hellbronzenen Gebilden.
Achten nicht der Bauernjungfrau,
Die, den Rechen emsig führend,
Dann und wann verstohl'nen Blick wirft
Ueber Wiesenhang und Buschwerk,
Bis die braune Zünglingsgruppe
Ihr im Erlenholz entschwand

Klatschend Plumpsen! Plätschern! Lachen!
Hellauf spritzt's von Strampelbeinen,
Glänzend nassen Armen, Schultern.
Jauchzer klingen aus den Fluten,
Wo sechs braune Zünglingsköpfe
Nachenschnell stromabwärts treiben.

Die erspähen hoch am Hange
Zetzk das linnenweiße Kopftuch:
„Hui! Zuhui, schöns Meitschi!" hallt es,
Und vorüber ist die Rotte
Wie ein flüchtiges Phantom.

Sinnend bleibt das Mägdlein stehen.

Stützt das Kinn auf seinen Rechen,
Und die dunklen Augensterne
Haften träumend an der Stelle,
Wo der letzte Kopf entschwand...

Doui, ^lossieu, stallet (tu 6ie Gans.

Bous kouloir Ksi6er, ckê beuse?

I sâ^e ODI! Ou luebrt à üs,
2äutume i 6äm grolle Ocküüs.

Oäb xvi-n-i 6u parliereî ba,

lìeckr 68 Dämli abraca6abra.
?as mo/en 6'en lirer cleux mors
Oui cksentent le jargon ostroxotb.

8i bau! ^leiti^ neume xspürl,
Ds reä'r 6as Dämli, xvo-n-is küebrl,
Dran^ösisck vvie-n-e 8panierckueb
D 6'DelIti bock6ütsck no äer^ue.

Du fraz^e-n-i se so im Ospass,
Oebs ibre-n-äckt m6 besser pass,

^e sck^^erüütsck mir reäti ckl/z
8i s/ss 6ock xrobl e 8ck^x^^^

Du ckunnt's -vrie usre öückse ^ckxrin^,
bà suret's büt no ^än^ 6er GrinF',
Ick birre, Derr, ick bin Neicks6eutscke!

D 6'Gcksesckür ber ckeibe cköirscke!

Das ber /im 6ock 6er Püütel ^seb!
8arebbe impossibile
De trouver guelgu'un pour ce poste
Im 8ckv/^erlan6, vro ni6 meb ckost???

lärrgring.

Dom Bârengraben.
Der Gemeinàerat hat beschlossen, àre Berwaltnng àes

Bärengrabens von àer BauàrrektronII weg an àen Schlacht-
Hofverwalter zu übertragen. Dies mit 6er Begrünäung,
t. sei es günstiger wegen 6er vielen Nbschlachtungen nnâ
2. komme es bei àen Bären äoch mehr ans die Uörperkon-
stitntion als ans äas Seelenheil an.

à ^ Briefkasten der Redaktion. ^ ^ ^

Die Bekanntgabe âes Resultates àes Preisausschreibens er-
folgt in äer nächsten Nummer. Abonnement bis Enàe àes
Jahres Fr. 2. —.

An Berschîeàene. Die Verschiebung âes Erscheinungsterininss
äer Znli-Nummer aus Tuàe àes Monats ist schon in äer Znni-Nnmmer
bekanntgegeben rooràen. Siehe Seite 2 oben. Der Grunà hierfür war
àie Eröffnung àer „Naba" nnà àer i. August. Don heute ab erscheint
àer „Bärenspiegel" wieàer regelmäßig um àie Mitte àes Monats.

Dis neuen Abonnenten werâen âaranf aufmerksam gemacht,
äaß nach àiefer Nummer Nachnahme erhoben wirà. Wir bitten um
prompte Einlösung. Bisherige Nummern weràen auf Wunsch nach-
geliefert, solange Dorrst.

Die Auslege-Mappen sinà in Vorbereitung. Aber so schnell
geht äas nicht. Geàulà!
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îfyorberg Salut Î (Butten^ulni.
(îlus den îltemoiren des Kaffenfenackers Jim Staf)(betJ?er.)

Wté tjeute roar'ë oerbammt langweilig. Wkbcn, Stopfen,
gogon. (Ein Schaffen, baé fo red)t an3 3ud>fbau£ malmt,
gaferfuppe, Wrof, Werner-Orangen, manchmal cfroaé oon
(Eier, ^abté ober Wüebli. ©en ©irekfor t>abe noch nie
gefproeben, bagegen bie ^ßebin. Sieben mir iff ein Steuer.
Söar eftoaë roie ©eneral, ham non <28ien, gamburg, Slme-
riha, S3ern. Söollte ba£ gan3e Oberlanb unter Söaffer
feßen. (Ein ©taufee, ein ßfauroerk, bamit ba£ gan3e Wem-
biet — erfäufen. Scbneibiger Äerl! ®em febmieg ich mieb an.

3eßt ift'ö fein, ©er ©eneral iff erroaebt. Stebt im
Sïtaga3in unb leitet Spebition. gaben febon orbentlicb ge-
arbeitet, ©eftern ging ein Soften ein. 3ebmn »an un3 ein

£appen. geute bähen mir bie ©roßen traktiert. Ob fie
barauf hineinfallen? ©cbltiffelhaften in unferer ganb!

©urebbrennen ®umme£ 3^ug, erft wirb S3i!an3

gemacht. £eßfe WJocße Walmbof 6pie3 fo befcbicht mit
Sßaren, baß Umleitungen nötig roerben. ©eneral ftebt im
Wureau. ©irehtor iff machtlos. Siebt ein, baß mir beffer
arbeiten, tont riefige3 Wertrauen. (Eifenbabn funktioniert.
Sie bummen Äerle ringsum kommen nicht brauf. ©ffen
tipptopp, ©önnen uné auch roaS Wefferei». SUenn mir erft
einmal fo roeit finb, baß ba£ ©an3e un3 gebort.

gaben geftern Slufofour unternommen. Polgei bat
unö falutiert. 3m Oberlanb nach ©äffen umgefebauf. SHög-
lieberroeife kommen roelcbe, auch non anberSroobet. STtit
ben Steuen iff gut 3U arbeiten. Köchin kontrolliert bie

Äorrefponben3, meil ©irekfor abmefenb. ©abei febreiben
mir Steno. Köchin roeiß bodj nicht, ma3 baê ift.

gurrab! ©ê rückt. 3ebem baë Seine. W?ir haben 5îon-
trollen in ber ganb. 3eber kommt einen SJlonat früher rauä.
Söenn nur alleë eingebt bté babin. Slirgenbë nur ein Sin-
ftanb. ginbelbanh blißblank. SHif Umgebung ber3licbeë ©in-
oernebmen. 3a>eimal auf ^ilfgang. Söir oerkaufen bie

©et)öffe mitfamt bem 2!borberg, eS kommt auf3 gleiche beraub.
©er ©irektor fpringf herum. SUir haben reklamiert.

Caffen unê nicht alleë gefallen. Sinb anftanbige £eufe-
gaben bem Danton ge3eigt, roie gearbeitet werben foil.
SKacbf bie fieitung ©rampol, fo oerffecken mir ben 2!bor-
berg mitfamt bem gan3en Danton. Soll ihn bann einer
fueben. — Sîlorgen foll'3 roa3 geben.

Slu! Prokurafor ba. Unterfudjung. Strafgefangener
Söaä bie fieb einbilben! Ohne unê, 23)orberg eine Slulf
Sîlit unê, 2d)orberg unfer! ©eneral fei krank, fei oerrückt,
geifteêfcbmacb, ©rbffüch. gat nur ber geerbt ober erben
alle £eufe efmaö

Sl. ja! Sllfo, mieber neu gefaßt. SUaren bie in
2ßut. 'Prokurator bat gefebäumt. ©eneral für oerrückt
erklärt, ©brbeleibigung. SUerben buellieren, fobalb raus!-
kommen. Sollen geftoblen haben. Unb boeb ift 2borberg
noch ba, roo er immer mar. Slbroarten unb Sleiöfuppe effen
gaben unë mieber nötig, ©ann gelingt'^. Slicbt oer3agen.
©ann laben mir ,gan3en 2porberg famt ^raucbfbal unb
ginbelbank auf Slufo unb fahren loë. 2!... ja, abgeroartet!
^borberg Salut!

fteicfyntmg oon îl. îindegger.

Çrofa^aftc Çoefie
aus der Eusftetlung oon îïïumule^

gört mich an genau,
©on der Tltunifcbau
TDill ich beut' ein Uedcßen fingen;
Ttamen, febön und fein,
©on den îttunelein
"Prangen über allen ©Ingen.

©rdengröfsen, fegt,
©is 3ur Tftajeftät
Sind oertreten in den Ställen.
„Uaifer", „©angler", „®raf",
3aE)m faft wie ein Sdbaf
Und dagu noch „3unggefellen".

„gindenburg" und „"Ruf",
„3offre", „"tDilfon" muß
3m ©erein mit „Preuj?" und „Hbel"
Stög roie ein „gufar"
©der gar ein „3ar"
fühlen roirklieg fieg 00m Ädel.

„TRajot", „îftobamed",
„gerkules", „Bißlet"
3n (Befellfcgaft mit ÎUodernen:
„(Boliatf)" und „$ink"
3ft ein leifer ÎDink,
Sieb uom „3eus" nicht 3U entfernen.

„Sieger", „Teil", „3urift"
Schlichten jeden ftunft;
„TRaudli", „©arri", „Tteger", „Sufi";
„gannibal und „Ünorr"
©rängen fieg heroor,
IDie der „Hmor" gu dem „©fpufi".

îïïancher hat gelacht
Und nicht nachgedacht,
©aß felbft in dem îïïunioieh
Steckt ein tiefer Sinn,
©ämlicb ©eldgeroinn
©der profabafte Poefiel Cirrus.

VIOIITI
Strahlenapparate für wissenschaftliche
Behandlung aller Krankheiten. Aerzt-
lieh sehr empfohlen. Leichte Hand-
habung. Illustrierte Prospekte durch

Marti & Krieg, Münchenbuchsee 6

H. Sfrahnt-HUgli
KRAMGASSE 6, BERN

Grösstes bernisches Verleih-
Institut für feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Bollwerk 35.88

00000000000000000000000000000000000
1 EMIL DUBLER BERN |
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Erstklassiges Mass^Ätelier fur
Herren» und Damen»Garderoben

HOTELGASSE 1 (beim ZeifglocKen)
Telephon Bollwerk 39.72

GeWerbeausstellung Bern 1922.
höchste Auszeichnung
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Thorberg Zalut? Gurten-Nulm.
Mus âeu Memoiren äes A^sseriknsckers Am Ztahlbeiher.)

Bis heute war's verdammt langweilig. Weben, Stopfen,
Holzen. Ein Schaffen, das so recht ans Zuchthaus mahnt.
Hafersuppe, Brot, Berner-Orangen, manchmal etwas von
Eier, Kabis oder Rüebli. Den Direktor habe noch nie
gesprochen, dagegen die Köchin. Neben mir ist ein Neuer.
War etwas wie General, kam von Wien, Hamburg, Ame-
rika, Bern. Wollte das ganze Oberland unter Wasser
setzen. Ein Stausee, ein Stauwerk, damit das ganze Bern-
biet — ersäufen. Schneidiger Kerl! Dem schmieg ich mich an.

Jetzt ist's fein. Der General ist erwacht. Steht im
Magazin und leitet Spedition. Haben schon ordentlich ge-
arbeitet. Gestern ging ein Posten ein. Jedem von uns ein

Lappen. Heute haben wir die Großen traktiert. Ob sie

darauf hineinfallen? Schlüsselkasten in unserer Hand!
Durchbrennen? Dummes Zeug, erst wird Bilanz

gemacht. Letzte Woche Bahnhof Spiez so beschickt mit
Waren, daß Umleitungen nötig werden. General steht im
Bureau. Direktor ist machtlos. Sieht ein, daß wir besser

arbeiten. Hat riesiges Vertrauen. Eisenbahn funktioniert.
Die dummen Kerle ringsum kommen nicht drauf. Essen

tipptopp. Gönnen uns auch was Besseres. Wenn wir erst
einmal so weit sind, daß das Ganze uns gehört.

Haben gestern Autotour unternommen. Polizei hat
uns salutiert. Zm Oberland nach Gästen umgeschaut. Mög-
licherweise kommen welche, auch von anderswoher. Mit
den Neuen ist gut zu arbeiten. Köchin kontrolliert die

Korrespondenz, weil Direktor abwesend. Dabei schreiben
wir Steno. Köchin weiß doch nicht, was das ist.

Hurrah! Es rückt. Jedem das Seine. Wir haben Kon-
trollen in der Hand. Jeder kommt einen Monat früher raus.
Wenn nur alles eingeht bis dahin. Nirgends nur ein An-
stand. Hindelbank blitzblank. Mit Umgebung herzliches Ein-
vernehmen. Zweimal auf Kiltgang. Wir verkaufen die

Gehöfte mitsamt dem Thorberg, es kommt aufs gleiche heraus.
Der Direktor springt herum. Wir haben reklamiert.

Lassen uns nicht alles gefallen. Sind anständige Leute-
Haben dem Kanton gezeigt, wie gearbeitet werden soll.

Macht die Leitung Grampol, so verstecken wir den Thor-
berg mitsamt dem ganzen Kanlon. Soll ihn dann einer
suchen. — Morgen soll's was geben.

Au! Prokurakor da. Untersuchung. Strafgefangener
Was die sich einbilden! Ohne uns, Thorberg eine Nulk
Mit uns, Thorberg unser! General sei krank, sei verrückt,
geistesschwach, Erbstück. Hat nur der geerbt oder erben
alle Leute etwas?

T. ja! Also, wieder neu gefaßt. Waren die in
Wut. Prokurator hat geschäumt. General für verrückt
erklärt. Ehrbeleidigung. Werden duellieren, sobald raus-
kommen. Sollen gestohlen haben. Und doch ist Thorberg
noch da, wo er immer war. Abwarten und Reissuppe essen

Haben uns wieder nötig. Dann gelingt's. Nicht verzagen.
Dann laden wir ganzen Thorberg samt Krauchthal und
Hindelbank auf Auto und fahren los. T ja, abgewartet!
Thorberg Salut!

Prosahaste Poesie
aus äer Ausstellung von Munwieh.

Hört mich an genau,
Pon àsr Nìunisch au
Will ich heut' ein Lisächen singen;
Namen, schön uuà fein,
Non àen Muneleiu
Prangen über allen Dingen.

Grdengrösien, seht.
Bis zur Majestät
Siuà vertreten in àen Ställen.
„Naiser", „Nauzler", „Graf",
Zahm fast wie ein Schaf
Uuà äazu noch „Zunggesellen".

„Hinäenburg" uuä „Ruß".
„Zoffre", „Wilson" muß
Zm Berein mit „Preuj?" uuà „Abel"
Stolz wie ein „Husar"
Oder gar ein „Zar"
Fühlen wirklich sich vom Adel.

„Major", „Mohameà",
„Herkules", ,Athlet"
Zu Gesellschaft mit Modernen:
„Goliath" uuà „Fink"
Zst ein leiser Wink,
Sich vom „Zeus" nicht zu entfernen.

„Sieger", „Tell", „Zurist"
Schlichten jeden Zwist;
„Maudli", „Barri", „Neger", „Zusi";
„Hannibal uuà „Nnorr"
Drängen sich hervor,
Wie der „Amor" zu dem „Gspusi".

Mancher hat gelacht
Und nicht nachgedacht,
Das? selbst in dem Munivieh
Steckt ein tiefer Sinn,
Nämlich Geldgewinn
Oder prosahafte Poesie! cirrus.

vio»»i
ZtruMsrmppursks Mr wisssnsclisüüciis
SstisnànZi süsr Xrsnkiisitsn, /Xsr?t-
ücti ssiir smpfoMsii. UsioMs kàM-
imburig. >>>usir!srw prospsiüs cwrcii

IVIarti à XrisA, IVIVrmösribuolisss 6
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SektîonstDettfcf)îej3en,
3eic^tiutigen t>on gred THerï.

So, Jetj roott t tio rafd) ds (Ttjcansli ufe
fcfpefie. Jüf JäEjnli pmcfje-n-i foroiefo.

Dier JäfjnK f)ätt I Id)o!

©oü Scfjtäcrid .UÎ e flcüeni Stummere 1 „2tur tuet die 5ei)tifud)t kennt, roeifi
coas ici) leide 1"

Oer Oagant
Siefbetrübt fpricf)f er 311 fid):
„Ceiber muf} ici) ©bfcbieb nehmen,
SQ3eld) ein böfer gejrenfticb,
©Inf; 3ur Arbeit mid) bequemen!

3Id), toie fd)ön roör' eë bod) juft,
3mmer fo betum3uftreicben,
llnb am ©benb, frei bie ©ruft,
grot) in frembeë gen 3U fchleichen.

©?enn id) einmal fterben muß,
©M auf ©Jolken roohnen,
©3ill mit fernem ©Janbergruft,
©leine ©Jirte lohnen!" w. A.

Sntetrmeajo beim kernet îietpatk.
©n einem Sonntagoormittag begegnete id) jüngft beim

Sierpark oor ber Abteilung ber ©et)örnten am* ©rnerika
einigen 6pa3iergängern, bie in aufgeregten ©Jorfen ihrer
(Empörung über bie Umroanblung ber fcbönen "Promenabe
an ber Siefenauftrafje in eine ©abnanlage Cuft mad)ten.
(Ein gerr, ber bem ©efpräcf) 3ugel)ört kalte unb offenbar
bem brokenben ©olksSauflauf uorbeugen mollte, näkerte fid)
nun ben £euten unb oerfuckte bie aufgeregten ©emüter
mit ben ©Sorten 3U beruhigen: „6d)impff bock biet nid)l
fo; bie (Bebörnfen ba brinnen (in ben 'Park 3eigenb)
finb ja nid)f fcbulb, eé finb anbere."

PIANOHAUS
Sdiiawin-lunk

Bern ' Neuengasse 41
(v. Werdt-Passage)

Adilung! Alle Kinder
haben Kopfschuppen. Diese verursachen
den Haarausfall. Da hilft nur unser
Haarpeirol in Flaschen zu Fr. 2.50.
Ein Versuch überzeugt. 7

Brändli & Gräub * Bern
Drogerie Aaibergergasse 37

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr. 1.35 Fr.

Eine Stopfung l^RaDpen

TabakfabriK
OPPLIGEH-BEON

JOH. HURNI - BERN
Herren- und Damen-Schneiderei
Telephon Spïfalackèr £6.58 TURNWEG 21

20^0 ' A/cOT/v/

©undesgasse 20 ois-à-ois Schroeiz. Üolksbank

Heimeliger Tea-Room
Confiserie 9atisserie

ÇTel. ©ollro. 25.85 Orihaber: 9. STTeier-ßofer
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Sektionswettschießen.
Zeichnungen von Freâ Bieri.

So, setz wott i no rasch às Chrânzli use
schieße. Füf Fahnli prsiche-n-i sowieso.

vier Fähnli hatt i schot

Potz Schtarnci. .ill e grneni Nummeres „Pur wer à Sehnsucht kennt, weiß
was ich leiàe î"

Der Dagant.
Tiefbetrübt spricht er zu sich:

„Leider muß ich Abschied nehmen,
Welch ein böser Hexenstich,
Muß zur Arbeit mich bequemen!

Ach, wie schön wär' es doch just,
Immer so herumzustreichen,
And am Abend, frei die Brust,
Froh in fremdes Heu zu schleichen.

Wenn ich einmal sterben muß.
Will auf Wolken wohnen.
Will mit fernem Wandergruß,
Meine Wirke lohnen!" ^

Intermezzo beim Berner Tierpark.
An einem Sonntagvormittag begegnete ich jüngst beim

Tierpark vor der Abteilung der Gehörnten aus Amerika
einigen Spaziergängern, die in aufgeregten Worten ihrer
Empörung über die Umwandlung der schönen Promenade
an der Tiefenaustraße in eine Bahnanlage Lust machten.
Ein Herr, der dem Gespräch zugehört hatte und offenbar
dem drohenden Volksauflauf vorbeugen wollte, näherte sich

nun den Leuten und versuchte die ausgeregten Gemüter
mit den Worten zu beruhigen: „Schimpft doch hier nicht
so: die Gehörnten da drinnen sin den Park zeigend)
sind ja nicht schuld, es sind andere."

MlaMnlunk

jiirii ^ 4t
>V. ^Srctt-pâSSQgS)

âàtung! We ItinNer
bsben koptsckuppen. Diese verursacken
<ten kisâi-suàll. Da kiltt nur unsir
Uaarpetrol in Lisscben zu kr. 2.50.
Lin Versuck überzeugt, 7

krânMî â Krâuv H kern
Drogerie HâberZergasse Z?

0l>l>0
6e5 pfeifermsuciiers

200 gr, 1.2? iû-,

I.^s?sovev

TâdakkàdvjA

»êrr^iì- m,ci ii,<-ii-S,< t,i,e i<1ir,!I
rslsxz1,cvii Spitslsc^èr 2S,SS 2,1

- vs/à/?/

Bunctssaasss 2O vis-à-vis Lckwsiz. Ooiksbonk

«eïmslîger Tes-kovm
(Zonsissris ^cltisssris

?si. Voiirv. 25,85 ctnkobsr: Msisr-tZofsr
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Frankreichs neue îïïânner
und unfre

TRit eifernem ©efen mutde gekehrt,
TDie [e^ic auch dec eine und andre fid) mehrt.

Jetjt neue TRännet am Kudec ftehn,

Qui saisissent de l'Etat les rênes.

Kun fragt fid) mancher (Eidgenoj?:

Was birgt für uns der gukunft Sd)oj3?

(Bibt's frieden mit dem $tankenland?
Sera possible une entente?

fjeloetiens flanken bluten fet>r ;

©er 3°nenraub nerlebt' fie fermer,

jpeilt man die TDund, die ©oincaré
Lui porta d'une arme acérée?

(Es ift gu t)offen, roenn in ©etn
Siel) mannhaft ftellen unfre ©eren.
©oct) gät)l' man drauf nicht allgufetjr ;

Le Suisse n'est plus, comme jadis, fier.

Eakaien gibt's fetjt überall,
Sogar in unfrem Odpfenftall
Statt TRatmet, dafs uns CBott bemahr'l
On n'y voit plus que des froussards!

3u deuten mußten die Sdpüfjen gar rool)l
©tes „©elt>etia*©ildnisUpofen*St|mbol".
Und mancher l)emann feufgte: »O ©raus?
©as ift fa genau mie bei mir gu ©aus."

©ie eidgenöffifcl)e Telegraphenuermaltung legt non
Komanshotn nach Steckborn ein "Kabel. TDeit die eidge-
nöffifcf>e ©undesbafm gu teuer ift, mird der Transport des

TRatetials durch ©riuatautomobile bemältigt.

(Einquatticmng an der <Kaba.
3cîcfanuna t)on Ht'tmn "Bieber.

Ourson.

£ofid, i f)ätt tio grad es ©ett frei — aber das muefc edj füge :
Tili ©Iti defjeime mag ds Sdjnardje tiit uertrage.

©n der Scfjü^enfeJltjalle in ©atau, da
Stand am (Eingang TRama ©eloetia.
Urd)ig, kräftig, in ftattlieber ©ofe
Und angetan mit der — Sennenhofe.

Eieber ©ätenfpiegel?

s gibt gemiffe Keifende — die (Erfahrung teEjrt, daj?

fie meift füdifefter ©bftammung find — die es nerftel)èn, fid)
im (Eifenbafmroagen gut perfönlidjen ©equemlict)keit gmei

©läfge gu fiebern. 3n der einen (Ecke hängt man ©ut und
TRantet auf und in die andere (Ecke fefjt man fiel) felbft.
TDitl Jemand einen non diefen beiden ©lätgen okkupieren,
fo Ipeijst es: „©efetjt." Um nun diefen Keifenden entgegen-

zukommen und enentuelle unangenehme ©uftritte in der

(Eifetibafm gu nerl)indern (das ©ublikum fängt nämlich an,
die Sacl)e gu merken), hat die ©undesbahnnermaltung be-

fchloffen, für diefe Keifenden Separatmagen h^ftellen gu

laffen, mo fie ungeftört für fiel) gmei oder fogar drei ©lä^e
für ihren gemichtigen £eichnam in ©nfprud) nehmen dürfen.

3 tau des ©auf es gum neu engagierten ©ienftmäd-
chen: „Und das merken Sie fiel): ©lkot)ol gibt es inunferem
©aufe nicht?"

©ienftmädchen: „©as ift mir gerade recht, ©a find
Sie gem if? auch fo aus einer geheilten Säuferfamilie mie ich?"
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Frankreichs neue Männer
unà unsre Zonen.

Mit eisernem Besen ronràe gekehrt,
Wie sehr auch àer eine nnà andre sich wehrt.
Jetzt neue Männer am Ruder stehn,

Oui saisissent de I'Otat les rênes.

Nun frägt sich mancher Eidgenoß:
Was birgt für uns àer Zukunft Schoß?
Gibt's Frieden mit dem Frankenland?
8era possible nne entente?

Helvetiens Flanken bluten sehr;

Der Zonenranb verletzt' sie schwer.

Heilt man die Wund, die Poincarê
Tui porta d'une arme acèrêe?

Ts ist zu hoffen, wenn in Bern
Sich mannhaft stellen unsre Herrn.
Doch zähl' man drauf nicht allzusehr;
Te Luisse n'est plus, eomme jadis, ker.

Lakaien gibt's setzt überall,
Sogar in unsrem Ochsenstall.
Statt Männer, daß uns Gott bewahr'!
On n'/ voir plus gue des froussards!

Zu deuten wußten die Schützen gar wohl
Dies „Helvetia-Dildnis-Hosen-Sgmbol".
Und mancher Ehemann seufzte: »O Graus!
Das ist ja genau wie bei mir zu Hans."

Die eidgenössische Telegraphenverwaltung legt von
Romanshorn nach Steckborn ein Nabel. Weil die eidge-
nössische Bundesbahn zu teuer ist, wird der Transport des

Materials durch Privatautomobile bewältigt.

Einquartierung an âer Aaba.

Ourson.

Losiâ» i hätt no graâ es Bett frei — aber das rnueß ech säge:
Wi Nlti de Heime mag ds Schnarche nit vertrage.

Tin der Schühenfesthalle in Aarau, da
Stand am Eingang Mama Helvetia.
Urchig, kräftig, in stattlicher Pose
Und angetan mit der — Sennenhose.

Lieber Bärenspiegel!
Es gibt gewisse Reisende — die Erfahrung lehrt, daß

sie meist südischer Abstammung sind — die es verstehen, sich

im Eisenbahnwagen zur persönlichen Bequemlichkeit zwei
Plätze zu sichern. Zu der einen Ecke hängt man Hut und
Mantel auf und in die andere Ecke setzt man sich selbst.

Will semand einen von diesen beiden Plätzen okkupieren,
so heißt es: „Besetzt." Um nun diesen Reisenden entgegen-

zukommen und eventuelle unangenehme Auftritte in der

Eisenbahn zu verhindern fdas Publikum fängt nämlich an,
die Sache zu merken), hat die Bundesbahnverwaltung be-

schlössen, für diese Reisenden Separatwagen herstellen zu

lassen, wo sie ungestört für sich zwei oder sogar drei Plätze

für ihren gewichtigen Leichnam in Anspruch nehmen dürfen.

Frau des Hauses zum neu engagierten Dienstmäd-
chen: „Und das merken Sie sich: Alkohol gibt es in unserem
Hause nicht!"

Dienstmädchen: „Das ist mir gerade recht. Da sind
Lie gewiß auch so aus einer geheilten Säuserfamilie wie ich!"
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Sd)[o|3 TDartE).
(Klagelied)

Rls ich noch kommandierte
©le ©inri*Jion
Und altes regierte
Huf meimen Ton.

Rls atte Kompagnien
Uor=bei markiert,
TTtit „durchgedrückten" Knien
TDard de=fi=liert,

Ka ja, da mar's noch netter
Und ut*feu*dal.
©ie „CEhofe" mar noch fetter
Und nicht gu fchmat.

Klan fühlte fid> „illufter"
Und feft im Sifg,
So gang nach „TDillem's" Klufter,
©as mar der TDifjJ

©ie Schmeig hat nachgerade
Sich auf=ge=regt
Und mich famt der „"Parade"
Kafch ab=ge=fägt.

©a rourde mir die Jeder
gum fächern Brot.
3ch gog auch da nom Seder

Jür „Schroarg=meijl-rot".

Klan ift und bleibt es eben
TDie mau es mill,
©em (Botte Klars ergeben
Und deutfcb'em ©rill.

©rum, über unf're ffirenge
©in Schreiben lief.
Jch fagte: „©xcellenge,
©et ©ing fteht fchief!"

„gu teilen bleibt der Kuchen
Klit Poin-car=ré,
©er ©eutfche foil uerfuchen
Ob's u>ie*der geh'!"

©ie Schmeig fand mein ©efuhle
Kichf fehr gemehm.
Klan kannte meine „Schule"
Bon e=he=dem

Klan rootlte nicht beloben
©ie „teut=fche" Kraft.
©rum tat ich dann erproben
©ie £atid=roirt=fchaft.

Reh ©ott! auch diefes Treiben
Be=kam mir fchlecht.
Kein Rutjen mollte bleiben
Jür perr und Knecht.

Ruch mard die fchlimmfte Sache
Klir nicht erspart:
©s kam gar bald gum Krad^e
3m Schlof-fe „TDarth".

Kun lieg' ich arg darnieder
3ft das mein Sohn?
3ch mollt', ich hätte roieder
©ie ©imi*fion! Josephus.

»-pleine Hnfcage"
an den Bundes» und Heglerungsrat.

©effüßf auf bie wunberbare Satfacße, baß am Scßüßen-
feff bie 9tebe oon 33unbeérat Scbulfbeß gebruckt mar beoor
gefprodjen unb biejenige beé 33offd)afferé 5llli3é ßßon am
5fbenb uorßer in ber 3cüuk9 3" Icfcrt mar, — könnte nidjf
baé „Sfagblaft beé ©roßen 5Rateé" unb baé „ßtenograpbifcße
Bulletin" ber ©anbeéoerbummlung ein 3aßr 3iun ooraué
gebruckt roerben? 5QJürbe bieê nidjt eine fetjr große ©rfpar-
nié bebeuten unb ben Wegfall aller 5Reifei>ergütungen unb
Sfaggelber bebingen?

©er 5lntragfteller benkt fidj bie 6a<ße folgenbermaßen:
©ie Herren 9läte feßreiben ißre^lebe 3u ioaufe auf (6<ßreibe-
bauer 20 Minuten); ba aber eine 6<ßreibe keine 9^ebe ift,
roirb auf bie münblicbe ^ßieberbolung uer3id)tet. 5tlé (Erfaß
ber Sfaggelber roirb ein 3eikngelb feftgefeßt, unb 3toar
9 Wappen für <2tationalräfe, 4 Va für ©tünberüte unb 0,002

für ©roßreite; alé weitere ©ntfdjäbigung wirb ein jährlicher
3aß- unb fprir>atgefcl)äffe-SEag (auf 5QJunfcl) ber 93auern-

partei an einem ©ienétag) abgehalten.

$ur bie Beantwortung ber Anfrage wirb ©ringlicß-
keit oerlangt. ojeh.

DER ERSTE
HAHNEN
SCHREI

war früher das
Zeichen zum

Beginn d.Wäsche
Heute

ruhen Sie sich aus
PERSIL

wasch f von selbsf

Henkel &Cie.A.G., Basel

DACTYL-OFFICE
HD [ES

SPITALGASSE 36
v. WERDT- PASSAGE
TELEPHON Bw.53.96

J

«5cftrez07na.se/zz72e72-

arftezYen

t/efter^e/zzzngen |
l^ervzW/a'/Agtzneren §

'nferate ßaben im
„Bärenfpiegel"
ben größten (Erfolg

II

i?o7e PacAung «SO CYs.

IPezsse RacZcung 70 C7s.

Hotel und Restaurant VolMaus
Grosse Säle für Vereine und Ge-
Seilschaften. Schöne Zimmer. Gute
u.billige Mahlzeiten. Reelle Weine.

Es empfiehlt eich der Gérant.

DruMeifen liefert prompt und preiswürdig
UerbanilsiMerei H.-G. Bern
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Freundliche Einladung

Wenn Sie noch nicht dagewesen sind,
kommen Sie in die 72
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Konfeldion
für Herren und Damen

auf Kredit
bei

RUD. KULL * BERN
Markigasse 28 und 30

Tuchwaren, Schuhwaren,Möbel
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Schloß Warth.
(Ulagsüed)

Als ich noch kommandierte
Die Di-vi-sion
Und alles regierte
Ans mei-nen Ton.

Als alle Compagnien
Dor-bei mar-schiert,
Mit „dnrchgedrückten" Unten
Ward de-fi-liert,

Na ja, äa war's noch netter
Unâ nr-fsn-dal.
Die „Those" war noch fetter
Und nicht zn schmal.

Man fühlte sich „illuster"
Und fest im Atz.
Lo ganz nach „Willem's" Muster,
Das war der Witz!

Die Schweiz hat nachgerade
Sich anf-ge-regt
Und mich samt der „Parade"
Nasch ab-ge-sägt.

Da wurde mir die Zeder
Zum si-chern Brot.
Ich zog auch da vom Leder

Für „Schwarz-weih-rot".

Man ist und bleibt es eben
Wie man es will,
Dem Gotte Mars ergeben
Und deutsch-em Drill.

Drum, über nns're Grenze
Gin Lchrei-ben lief.
Ich sagte: „ Excellenz«,
Det Ding steht schief)."

„Zn teilen bleibt der Unchen
Mît Poin-car-rê,
Der Deutsche soll versuchen
Ob's wie-der geh'!"

Die Schweiz fand mein Gefühle
Nicht sehr ge-nehm.
Man kannte meine „Schule"
Don e-he-dem - -

Man wollte nicht beloben
Die „tent-schs" Uraft.
Drum tat ich dann erproben
Die Land-wirt-schaft.

Ach Gott! auch dieses Treiben
Be-Kam mir schlecht.

Nein Nutzen wollte bleiben
Für Herr und Unecht.

Auch ward die schlimmste Sache
Mir nicht er-spart:
Gs kam gar bald zum Urache
Zm Zchlos-se „Warth".

Nun lieg' ich arg darnieder
Zst das mein Lohn?
Zch wollt', ich Hütte wieder
Die Di-vi-sion! sosepkus.

»»Meine Anfrage"
un àen Bunàes- unà Regíerungsrat.

Gestützt auf die wunderbare Tatsache, daß am Schützen-
fest die Rede von Bundesrat Schultheß gedruckt war bevor
gesprochen und diejenige des Botschafters Allizè schon am
Abend vorher in der Zeitung zu lesen war, — könnte nicht
das „Tagblakk des Großen Rates" und das „Stenographische
Bulletin" der Sandesverbummlung ein Zahr zum voraus
gedruckt werden? Würde dies nicht eine sehr große Erspar-
nis bedeuten und den Wegfall aller Reisevergütungen und
Taggelder bedingen?

Der Antragskeller denkt sich die Sache folgendermaßen:
Die Herren Räte schreiben ihre Rede zu Hause aus (Schreibe-
dauer 20 Minuten): da aber eine Schreibe keine Rede ist,

wird auf die mündliche Wiederholung verzichtet. Als Ersatz
der Taggelder wird ein Zeilengeld festgesetzt, und zwar
9 Rappen für Nationalräte, 4 für Ständeräte und 0,002

für Großräte: als weitere Entschädigung wird ein jährlicher
Zaß- und Privatgeschäfte-Tag (auf Wunsch der Bauern-
Partei an einem Dienstag) abgehalten.

Für die Beantwortung der Anfrage wird Dringlich-
keik verlangt. o^k.
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gang t>ani no grad cf)önne uerroütfcbe u der T[cf)ugger
ijd) im uotle £auf bi mir norbipfüet. Ois är brämfet u um-
kef)rt t>et, bini im (Bang oetfcljrounde, är natuter uf u
nacf)e. 3'^mgcrfct)t im (Bang ifcf> de e Tür gfi, de ifeb es

3cic^tiuti0cn non Çans (Eggimatm.

£umpen[tcGirf)G.
(Scbtujl.)

TDo mir du fo laugfam
miedetume d'Tltärfetere-n=ab
gfcf)tärpelet fi, meint unger-
einifd) der £üggu : „(Biete, i
roeifî e toofe Scbpuck, dä

mänge mir; aber es föu fi
de bene [a' erroütfcfjel" TTiir
fjëïîgtoft, roas üs der iüggu

norptetnet t>et u druf abe [i mir grad drat)i. — TDie die eutere
£üt roüffe, E>et es früed)er a der Rtärktere, o a der Spittlere n
a der Cljtämete, oiu met) t)äuere gage d'CBaJà u[e gt)a aus t>üt-

tigstags. 5afd) nor jedem ipus ifd) uf der (Bab e fone fdjrege
©t)äuertade gfi u die fade fi tängfd)tüdi gäng offe gfcf)tange.
3 mängem no dene CE)äuere t)et es früec£)er no TDirtfcf)afte
gt)a, u de nid oo de |cf)täcf)tere. 3 bfinne mi no gang guet
a ©ornag-©t)äuer a der Spitttere, mo der Äetti aube der
Tteujat)r-TDy gdjouft t)et, berrtidpe TDaadttänder für fäcbgg
"Rappe der fiter 1 — ©uet, mir fi g ungerfct)t a d'Rtärktere-
n-abe u dert t)ei mir üs nerteut. 3ede no üs ©iete ifeb fo

nor ne Ctmuertade gf^tange u Ipet der fade ufta, menn er
nit fd)o offe ifd) gfi. ©er függe ifd) g'mitts i d'©aj? ine
gfd)tange u t)et der Tooppe-nmf gfd)treckt. Rtir tjei ufpajît,
u roie der függu der Toope-n-abe gt)a t)et, E>ei mir augäme
die ©t)äuertäde, fo t)ert da]? mer t)ei d)önne, guegfd)mätteret. U,
das ^et gcf)tepftl Ou t)ei. mer aber gteitig der ^itikefctjtricf)
gnol ©er függu nora u mir roie ds ©iferoätter fjitxgerdril
©rad roomü bim gytgtogge ume ©gge-n-um roott noute,
cf)unt der Rof3ängu, üfe aut Rftüder, gäge mi gue. „fjadiufi,
tadifig, tadifig, tradib dadir d'Ct)adifftere dadire ©adingu i
d'Ct)radimere ; madir nadirroaditfetje der fdftadider gading
tadif!" t)ct mer der függu nacbegmöögget. 3 nime der Rank
gäge d'CtjeJitere gue um-är uf u uadpe. TDenn i nit die cfieibe
ipougböde angtja t)ätt, fo roär i ring etroütfd)t, aber die
Sied)e t)eî met ds Trabe nert)a. Oer Tfcfjugger ifd) mer
gäng dick uf de gätfete gfi und ifd) mer gäng nedjet <f)o.
3t5 t)ei mir ©iete a der ©beutete imene ipus e Outcbgang
groüfst für a d'©brämete übere (i fäge nid root). Oä f)us=

cfjtifes ipöfli d)o, de roieder-ume-n-e Tür u naebbär ifeb me
dür e Ausgang a d'Cbtämete füre <d)o. ©ie beide Türe fi
meifebtens offe gfi; jedi bät gäge ©ang ufe e Rigu gba. 3
bi dür die erfd)ti Tür innegfeboffe, b<* d'Türe dem fJftüder
nor der Scbnöigge guegfebmätteret, dür die groöiti Tür ine,
guegfdjlage u der Rigu gfcbtoojie. U, du bani der Roftängu
nercbübtetl Oä bet a der Türe gfebütttet roie-me raafige
Raraber, aber es bet ibm nüt gnütjt. ©erroite dajj er fid) a

der Türe nertöörtet bet, fi du die angere ©iete o düte ©ang
bürgere ebo, bei d'Türe gäge d'©bej?lere gue o guegfdjtage
u der Rigu gfcbtoojje. 3b ifd) der Tfcbugger ibfdjloffe gfi 1

TDo-n-er's du afange gmorke bet, bet er afab möögge u
poudere roie-n-e Oerruckte. Rtir bei ne tou nerebübtet, u
too mir du gmorke bei, da]? füt obe-n-abe cböme, bei mir üs
drückt gäge d"f3tattfere gue u d'~Rtattefcbtäge-n=ab. TDones
du gti Abe ifeb gfi, fi die angere ©iete bei u-roig o, aber
nit gteitig. Oas roäge der Tante ibrem Ami bätt met no
nüt gmad)t. 3 ba gmüfst, dafs der Aetti d'Rtarianne
nid räcbt bet möge lüde, ©s fig e donners ©btappertäfebe,
bet er gäng gfeit. Aber der nerbeit Rtiucbbafe, die uer*
fdplagene ©affeecbacbeti, die nerebruteti ©affeeebanne u de

etfcb no die nerfebmätterti "Pfäifcbterfcbibe? Û, u, ul
E. G.

.D/e <Pr/max> - Boi/ew/t/wi 79
Zsc/z «se/zz- Z>e/ze/>/ in Bar/z,
Zzzm PeiTzzgre /»rzzt/ze-zz-/^ 5/,
O G/ânze /zze/ 5/ gram.
/rz/aiV/, Z/zzo/ezzm zinc? Par/ce//,
Z)z'e n-art/e jt/z/er wz/e new,
«So szzZer, ^pzege/g/a/z' zzn</ ne//
i/nf/ 5/azzô/rezf, miner Trezz. —
.Afe Zrzic/z/ nzzznnz u^z'rzeAe,
ßrzzcfr/ Arezn/ «S/aA/spé'n' zne^r,
O/zze/5 /z/z nunzzne 5/nZ)e
Binz Pu/ze, jvze Zz15/2 er.
Bas uze/55 nie wo/z/ z'5</za/ze,
Brazn Äe// me 5'Przmax ö»arn,
>in gross/ und c/z/znz P/a/ze
/m «Sc/zwjzzer/ant/ um/ Barn.
Erhältlich 111 Spezereien und bei

Zimmermann & Primm
Monbijoustrasse 99

Z. A Ber//zoud 5

78 sind se/zr Z»e/ze/>/

A/Zeinver/taiz/"'
ÄV/ärrengcicftä//

Bern, //irsdzengra/>en

bilduno
I heilt rasch and verhindert j

die vorzügliche JEurol"-Haar- /.

wuchs-Pommade. lOjöhrlger
; grosser Erfolg. Preis: Fr 2.-geg.
'

Nachn. durch Teil-Parfümerle,
5ase2 Postcheck-Kon to V.4107

2 Die bekömmliche

^stbimonsde
mit verschied. Aroma liefe t

franko Yerbrauchsstel e
J. R. AMMANN, BERN
Läuferplatz 1 Tel. Bw. 39.95

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlematts trasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

KO-KO

0ZgQ//<7//?^72£Z/^g
• KoslsC:TABA K FA BR! K - MÜNSINGEN

+ Gummi
Bettunterlagen
Glyzerinspritzen
Frauenduschen
Leib- und
Umstandsbinden
Irrigatoren
Suspensorien

sowie alle Sanitäts- und Gummi-
waren. Illustrierte Preisliste gratis

E.Kaufmann, Zürich
Sanitätsgeschäft, Kasernenstrasse II

Abonniert den „Bärenspiegel"
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G. KREBS
Markfgasse 54
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gang Hani no graà chönne verwütsche u àer Tschugger
isch im volle Lauf bi mir vorbipfilet. Vis är brämset u um-
kehrt het, bini im Gang verschwunàe, är uatuter us u
nache. I'hingerscht im Gang isch cie e Tür gsi, àe isch es

Zeichnungen von Hans Cggirnann.

Lumpenstreiche.
(Schluß)

Wo mir àu so laugsam
wieàerume à'Mârktere-n-ab
gschlärpelet si, meint unger-
einisch àer Lüggu: „Giele, i
weih e toofe Schpuck> ää

mäuge mir; aber es söu si
àe kene la erwütschel" Mir
heischt, was üs àer Lüggu

vorpletuet het u àruf abe si mir graà àrahi. — Wie àie eutere
Lüt wüsse, het es früecher a àer Màrktere, o a àer Spittlere u
a àer Thrâmere, viu meh Thâuere gage à'Gah use gha aus hüt-
tigstags. Fasch vor jedem Hus isch us àer Gah e sone schrege
Thâuerlaàe gsi u àie Lâàe si lângschtûck gang offe gschtange.
Z mângem vo àene Châuere het es früecher no Wirtschafte
gha. u àe uià vo àe Ichlâchters. Z bsinne mi no ganz guet
a Gornaz-Thâuer a àer Spittlere, wo àer Aetti aube àer
Neu)ahr-Wr^ gchouft het, herrliche Waaàtlânàer sûr sâchzg

Nappe àer Literl — Guet, mir si z'ungerscht a à'Mârktsre-
n-abe u àert hei mir üs verteut. Zeàe vo üs Giele isch so

vor ne Thâuerlaàe gschtange u het àer Laàe usta, wenn er
nit scho osfe isch gsi. Der Lügge isch z'mitts i à'Gah ine
gschtange u het àer Tooppe-n-uf gschtreckt. Mir hei ufpaht,
u wie àer Lüggu àer Toope-u-abe gha het, hei mir auzâme
àie Thâuerlaàe, so hert àah mer hei chönne, zuegschmâtteret. 11,

àas het gchlepftl Du hsi mer aber gleitig àer Finksschtrich
guol Der Lüggu vora u mir wie às Visewâtter hingsràril
Graà wo-u-i bim Zgtglogge ume Ggge-n-um wott noule,
chunt àer Nohângu, üse aut Pflûàer, gâge mi zue. „Haàiusi,
taàifig, taàifig, traàib àaàir à'Chaàisslere àaàire Gaàingu i
à'Thraàimere; maàir vaàirwaàitsche àer Pflaàiàer gaàiuz
taàifl" het mer àer Lüggu nachegmöögget. I uime àer Rank
gâge à'Thehlere zue u-u-âr us u nache. Wenn i nit àie cheibe
Houzbôàe angha hätt, so wär i ring etwütscht, aber àie
Zieche hei mer às Trabe verha. Der Tschugger isch mer
gâng àick us àe Fârsere gsi unà isch mer gâug necher cho.
Zh hei mir Giele a àer Thshlere imene Hus e Durchgang
gwüht für a à'Thrâmere übere si sâge nià wol). Dà Hus-

chlises Höfli cho, àe wieàer-ums-n-e Tür u uachhâr isch me
àûr e Husgang a à'Thrâmere füre cho. Die beiàe Türe si

meischtens offe gsi; )eài hât gâge Gang use e Rigu gha. Z

bi àûr àie erschti Tür innegschosse, ha à'Tûre àem Pflûàer
vor àer Schnöigge zuegschmâtteret, àûr àie zwöiti Tür ine,
zuegschlage u àer Aigu gschtoohe. U, àu Hani àer Aohângu
verchübletl Dâ het a àer Türe gschüttlet wie-n-e raasige
Aaraber, aber es het ihm nüt guützt. Derwile àah er sich a

àer Türe vertöörlet het, si àu àie angers Giele o àûre Gaug
Hingere cho, hei à'Tûre gâge à'Thehlere zue o zuegschlage

u àer Rigu gschtoohe. Ztz isch àer Tschugger ibschlosse gsil
Wo-n-er's àu afange gmorke het, het er afah möögge u
pouàere wie-u-e Verrückte. Mir hei ne ton verchüblet, u
wo mir àu gmorke hei, àah Lüt obe-u-abs chôme, hei mir üs
drückt gâge à'Plattfere zue u à'Mattsschtâge-n-ab. Woues
àu gli Abe isch gsi, si àie augere Giele hei u-u-ig o, aber
nit gleitig. Das wäge der Taute ihrem Ami hätt mer no
nüt gmacht. Z ha scho gwüht, àah àer Aetti à'Mariaune
nià rächt het möge lüde. Es sig e àonners Thlappertâsche,
het er gâug gseit. Aber der verheit Miuchhafe, die ver-
schlagene Gaffeechacheli, die verchruteti Gaffeechaune u àe

ersch no die verschmâtterti Pfâischterschibel 11, u, ul
e. ci.
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k/m kn/^e, iv/e /»/s/ier.
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Seite 12 ©er Bätenfpiegel Ttr. 8

Der uertäubte ^etrus. geicfatiung üon Ä. Eimke.

ÇîetrXsî Ttüt toedet Jeft u JeJt i alfrie (Eggel — Cfjum du, Rngelika, bettor mer game ufe Bummel
göud, tuei mir deue JeJtbrüeder da uude no-u-e cfjli der Säge gäf)l

3n der ÎRllitârkatitmc.
Korporal: „Du, $r*tdu, gimer dert die ffigfläfcl)em=abe,

's^eißt groar ©engin druffe, aber es föu Syroup drinne fy !"

©ie £et)rerin in der Sonntagsfdjule erklärte if)rer Klaffe,
daj? ein guter Tftenfcf) jede TDod)e tuenigftens einmal etmas
tun müffe, rooduref) er einen andern glücklich madje, und
fie tuendete fid) gu dem Knaben in der erften Bank und
fagte: „Jpaft du diefe TDoche jemanden glücktief) gemacht,
Kobbie?" — ,Jaroof)l, $räulein," erroiderte Kobbie eifrig
und ftolg. „3d) befudpte meine Tante, und fie mar glücklich,
als id) mieder roegging."

Äbküt)[ung. f>err: „3d) fage 3l)nen, roenn Sie mid)
heiraten, beglückroünfcf)t Sie die tjalbe TDelt." — ©ame:
„Und roenn ici) es nidpt tue, beglückroünfcht mid) die andere

Hälfte!"

3m Katt)au]e gu 56. ift grofîe $enfterroä[d)e. ©ie Be-
amten uud Hngeftellteu des Staates haben einen freien Tag.
(Eine TDocfie fpäter trifft ein freund einen non diefen Staats-
beamten am frühen Ttacf)mittag im TDirtsbaus.

,Ja, roas ift? Jpabt it)r fdjon roieder frei?"
,,'Iaroot)[, ^Gnftertr>äfcf)e/*
„TDas, 3enfterroäfcl)e! £>abt it)r denn alle 8 Tage $enfter-

roäfcfje?"
,,©as nicf)t, aber nor 8 Tagen rourde bei der großen

TDäfd)e ein fibtrittfenfter nergejfen, und das roird t)eute

nachgeholt."

Kindermund, ©er kleine Karl erhält den Befucl) feiner
get)njät)rigen Kufine TRartlta und deren (Bouoernante. Ttacf)*
dem er beide aufmerkfam betrachtet und fiel)t, dafs die groei

fo gut miteinander auskommen, fragt er das Tttädd)en leife:
„TRarteli, ift das gräulein do ©ei Ktuetter?" Febo.

Derbandsdrucfeem R.=®. 8cm.
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Der vertâubte Petrus.

P e tVu's: Nüt weder Fest u Fest i allne Cggeî — Chum du, Angelika, bevor mer zäme use Bummel
gönä, wei mir dene Festbriieâer âa unàe no-n-e chli der Säge gâh î

Zn àer Militärkantine.
Rorporal: „Du, Fridu, gimer dert àie Cssigflâsche-n-abe,

'scheißt zwar Benzin drufse, aber es söu Sproup àrinne sgl"

Die Lehrerin in àer Sonntagsschule erklärte ihrer Blasse,
dass ein guter Mensch jede Woche wenigstens einmal etwas
tun müsse, wodurch er einen andern glücklich mache, und
sie wendete sich zu dem Rnaben in der ersten Bank und
sagte: „Hast du diese Woche jemanden glücklich gemacht,
Robbie?" — „Jawohl, Fräulein," erwiderte Robbie eifrig
und stolz. „Zch besuchte meine Tante, und sie war glücklich,
als ich wieder wegging."

Abkühlung. Herr: „Zch sage Zhnen, wenn Sie mich
heiraten, beglückwünscht Sie die halbe Welt." — Dame:
„Lind wenn ich es nicht tue, beglückwünscht mich die andere

Hälfte i«

Zm Rathause zu L. ist grosse Fensterwäsche. Die Be-
amten und Angestellten des Staates haben einen freien Tag.
Cine Woche später trifft ein Freund einen von diesen Staats-
beamten am frühen Nachmittag im Wirtshaus.

„Ja, was ist? Habt ihr schon wieder frei?"
„Zawohl, Fensterwäsche."
„Was, Fensterwäschei Habt ihr denn alle 8 Tage Fenster-

Wäsche?"

„Das nicht, aber vor 8 Tagen wurde bei der grossen

Wäsche ein Abtrittfenster vergessen, und das wird heute

nachgeholt."

Rindermund. Der kleine Rarl erhält den Besuch seiner

zehnjährigen Rusine Martha und deren Gouvernante. Nach-
dem er beide aufmerksam betrachtet und sieht, dass die zwei
so gut miteinander auskommen, frägt er das Mädchen leise:

„Marteli, ist das Fräulein do Dei Muetter?" kà
Derbsuàsàruckerei A.-G. Bern.
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